
Eine Versuchung,
der man  widerstehen kann.

Die Versuchung:

Mir wird eine Wohnung in einem
Mehr-Generationen-Wohnprojekt
angeboten!

Was tun?

Jetzt ist guter Rat teuer!

Ich rate Ihnen zu folgender Argumentation: 10 gute Gründe nicht in ein Wohnprojekt ein zu ziehen

Das Projekthaus liegt im
falschen Stadtteil

Nicht in der falschen Stadt,
im falschen Stadt-Teil!

Lieber einsam im richtigen
Stadtteil als in Gemeinschaft
im falschen Stadtteil

"Es ist uns etwas zu
abgelegen"

Lieber einsam in der Südstadt, in Sülz,
Ehrenfeld oder Nippes als in der
Gemeinschaft zu leben - auf der schäl Sick!

Die Wohnung (im Projekt)
gefällt mir nicht gut
genug

Die Whg ist zu groß, zu klein, in der falschen
Himmelsrichtung, ....

"wenn ich schon in der
Wohnung unglücklich bin",
kann das ganze nichts
werden!

Du könntest ja erstmal einziehen
und später umziehen, es gibt immer
Leute die wieder ausziehen

Ich will unbedingt für immer in der Wohnung bleiben in die
ich am Anfang einziehe - ich mache doch keine 2 Umzüge,
nur um in der Gemeischaft zu leben! Und außerdem, evtl.
wird gar nicht die richtige Whg. frei - ich möchte auf
Nummer sicher gehen - keine Experimente!

Die Leute in dem Projekt sind
nicht nett genug

Die streiten sich

Ich will (immer) eine
friedvolle Stimmung

"vorwiegend harmonisches
Gemeinschaftsleben"

Das Haus steht zwar, es ist fertig (10 Jahre harte Arbeit war nötig), der
Gemeinschaftsraum ist eingerichtet (4 Wochen harte Arbeit für 2
Leute), das Haus ist trockengewohnt......, aber das reicht nicht, ich bin
ja schließlich so ein toller Typ, das merkt ihr doch schon an meinen
hohen Ansprüche..... das nächste Wohnprojekt wartet schließlich
schon auf mich....ich höre die Leute schon rufen....

Die Leute im Projekt sind  mir zu einfach

Zu schlicht

Zu betulich

Es sind zu wenig anspruchsvolle Gespräche möglich

Der Zeitpunkt gefällt mir nicht

"Ich will nicht so plötzlich einziehen, ich
brauche mindesten 1 Jahr Vorlauf"

"Ich will jetzt schon, aber meine Lebenspartnerin will jetzt
(noch) nicht, das würde ihr 3 Jahre Umstände bereiten
(innerhalb Kölns)".

Die Finanzierungsform will ich nicht

Ich will nur ein
Genossenschafts-Modell

"Ich will nur Eigentum"

Ich will nur ein
Investor-Modell

Es ist zu laut, dort fliegen Flugzeuge

Das Haus (an sich) ist nicht schön
Es hat keine Türmchen

Es ist nicht nach ökologischen
Maßstäben ausgerichtet

Die Anzahl der Bewohner
gefällt mir nicht

Ich will nur in ein kleines Projekt
(höchstens 20 Wohnungen)

Ich will nur in ein großes Projekt
(mindestens 50 Wohnungen)

"Das Projekt ist Top down geplant"

Wohnschule
(Melanchton-Akademie)
in Köln

1. Infoveranstaltung zum Thema -
Zusammen sind wir weniger allein - mit
Kinobesuch zum gleichnamigen Film ca
100 Leute überwiegend Frauen.

2.   2. Treffen vielleicht noch 40

3. in die Liste zu regelmäßigen Treffen
haben sich dann noch 25 Leute
eingetragen.

4. nach ca 1 Jahr waren wir noch 15 und
haben die Stadtpflanzen gegründet. Nach
3 Jahren (Stadtpflanzen) den die
Auflösung und nur 3 haben es wirklich
ungesetzt (wohnen jetzt in einem
Wohnprojekt).

Es gibt viel mehr Menschen, die über Mehrgenerationen-Wohnen reden
und Bücher und wissenschaftliche Abhandlungen schreiben, als es
Menschen gibt die in solchen Projekten wohnen!

1 von 100 Projekten wird realisiert

Was wollen die Menschen?

Sie sagen das Eine

Sie tun das Andere

Hypothese

Den Interessenten geht es
eigentlich gut

Sie haben eine gute
Wohnung

Die Wohnung  liegt im
richtigen Stadtteil

Es fehlt etwas
Etwas Gemeinschaft

Oder viel Gemeinschaft?

Grundsätzlich

Es soll etwas dazu kommen
(Gemeinschaft)

Und das Leben soll
einfacher werden

Je mehr sich die Interessenten mit der Realität
beschäftigen, desto mehr wird ihnen der
Widerspruch bewusst

Da haben wir (reale
MGW-Bewohner) schon mal das
Gefühl, dass der Überbringer der
Nachricht die Verantwortung für
den Inhalt übernehmen soll!

Wörtliche Zitate stehen in
"Anführungszeichen".
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